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Altenmarkt. Bis zum 1. De-
zember soll es wieder einen Le-
bensmittel-Laden in Alten-
markt geben. Das hat Bauunter-
nehmer Peter Erl im Gespräch
der Osterhofener Zeitung mit-
geteilt. Am Wochenende habe
er als Vermieter der Ladenflä-
che an der Klosterwiese mit In-
teressenten verhandelt.

Die Verhandlungen wurden
nötig, da Norma − der zuletzt
einzige Lebensmittel-Laden in
dem Stadtteil − am Samstag

schloss und nach Osterhofen
umgezogen ist.

Ergebnisse der Analyse
in circa drei Wochen

Am Freitag und Samstag habe
er mit einer Familie aus dem
Landkreis verhandelt, die
schon ein Lebensmittel-Ge-
schäft in der Region betreibe, er-

klärt Erl. Sie könnten sich vor-
stellen, einen Lebensmittel-La-
den innerhalb eines Franchise-
Systems in Altenmarkt zu eröff-
nen. Dazu seien auch schon mit
Lieferanten Kontakte geknüpft
worden.

Da die Verhandlungen noch
laufen, will Erl keine Namen
nennen. Nur so viel: Die Familie
lässt gerade eine Marktanalyse
erstellen. In zwei bis drei Wo-
chen gebe es die Zahlen. Dann

soll eine endgültige Entschei-
dung getroffen werden.

„Wenn die Zahlen positiv
sind, ist die Chance groß, dass
Altenmarkt wieder einen Le-
bensmittelladen bekommt“,
gibt sich Erl zuversichtlich. Dar-
über hinaus halte er sich mo-
mentan Alternativen mit ande-
ren Partnern, die in einem brei-
ter angelegten Warenangebot
auch Lebensmittel anbieten
wollen, offen. Mehr will Erl

diesbezüglich aber nicht verra-
ten. Geht es nach ihm, soll in die
Räume an der Klosterwiese bis
zum 1. Dezember wieder ein
neuer Händler eingezogen sein.
Sollte es länger dauern, könne
die Zeit auch mit einem Wo-
chenmarkt überbrückt werden.

Laut Erl hatte Norma erst vor
rund zwei Wochen den Mietver-
trag mit ihm gekündigt. Gestern
hat der Konzern eine Filiale im
ehemaligen Plus-Gebäude in
Osterhofen neu eröffnet. − cl

Peter Erl spricht mit Interessenten − Marktanalyse steht aus − Ab 1. Dezember soll Geschäft wieder laufen

Lebensmittelmarkt: Verhandlungen laufen

Von Manfred Heyd

Altenmarkt. Der Blick ist
atemberaubend: auf Häuser und
Dächer der Stadt und bis weit
hinüber über die Donau. Doch
der Wind pfeift ganz gewaltig.
Hier oben, in 40 Metern Höhe
über dem Altenmarkter Kloster-
berg auf dem Turm der Asamba-
silika.

Für die Bauarbeiter, die an
dem Gemäuer die Schäden des
Sturms „Emma“ ausbessern, be-
deutet dies besondere Heraus-
forderungen. Nicht nur, dass sie
sich dick in Pullis und Jacken
einhüllen müssen. Manchmal
pfeift der Wind so ohrenbetäu-
bend durch den Turmverschlag,
dass sie sich über wenige Meter
nur durch lautes Zurufen ver-
ständigen können. Zudem wir-

beln Windböen immer wieder
feinen Mörtelstaub und kleine
Sandkörnchen auf, was den
Maurern die Sicht erheblich be-
schwert.

Hier oben ist das Reich von
Franz Broncel und Mario Wein-
zierl. Die beiden Arbeiter der
Firma Erl sanieren an ihrem luf-
tigen Arbeitsplatz das Jahrhun-
derte alte Mauerwerk des Basili-
ka-Turms.

So weit oben kann man die
ganze Gegend überblicken − bis
nach Plattling auf der einen,
Pleinting auf der anderen Seite,
das Vilstal wird von einem Wald-
streifen verdeckt, der sich süd-
lich entlangzieht, im Norden er-
blickt man Hengersberg am Fu-
ße des Bayerischen Walds. Die
Autos, die unten die Hauptstra-
ße entlangfahren, wirken von

oben betrachtet ganz winzig, ein
Zug, der auf den Schienen hinter
dem Wolf-Firmengelände vor-
beirollt, erinnert an eine Modell-
eisenbahn.

Starker Wind und
schwieriger Transport

Den beeindruckenden Aus-
blick nehmen die Arbeiter je-
doch nur am Rande wahr. Ihr
Augenmerk gilt den Turmmau-
ern, die teilweise eine Stärke von
über einem Meter aufweisen.
Neben dem starken Wind er-
weist sich vor allem das Hinauf-
und Hinabbefördern von Bau-
stoffen und Geräten als schwie-
rig, der Materialtransport mittels

Großartiger Ausblick − für Maurer schon Alltag
Osterhofens höchster Arbeitsplatz: Sanierungsarbeiten am Turm der Asambasilika schreiten voran

Seilwinde und Aufzug ist recht
zeitaufwendig.

Während die Maurer oben auf
dem Turm das Mauerwerk vor-
bereiten, arbeiten Zimmerleute
unten im Klosterhof an der In-
standsetzung des Turmhelms.
Sobald dieser wiederhergestellt
ist, wird er mit dem Kran nach
oben gehoben und auf den
Turmstumpf gesetzt. Bauzeich-
ner Raphael Himsl sucht die
Turmbaustelle regelmäßig auf,
um den Fortschritt der Baumaß-
nahmen zu dokumentieren und
mit den Kollegen das weitere
Vorgehen zu besprechen.

„Ideal wäre es, wenn der
Turmhelm auf Anhieb auf den
Turmstumpf passt“, erklärt
Himsl. Dementsprechend haben
die Maurer das Mauerwerk be-

reits weitgehend angepasst.
Auch das Gesimse wird wieder
sauber hergerichtet, dabei ach-
ten die Arbeiter darauf, das Bau-
werk möglichst im Originalzu-
stand zu erhalten.

Die durch Wind und Wetter
erschwerten Arbeitsbedingun-
gen in 40 Metern Höhe machen
den Bauarbeitern nicht viel aus.
Dass es sich bei der Asambasili-
ka um ein besonderes Bauwerk
handelt und dass die Arbeiter
mit einer besonderen Aufgabe
betraut sind, ist ihnen aber
durchaus bewusst: „Wir sind ver-
mutlich die ersten Maurer, die
hier oben seit langer Zeit etwas
machen. Wenn unsere Arbeiten
abgeschlossen sind, dann muss
die nächsten 100 Jahre niemand
mehr hier rauf“, ist Mario Wein-
zierl überzeugt.

Umfrage: Mehrheit ist für
Solarparks im Außenbereich

Der geplante Solarpark in Kühmoos erhitzt
die Gemüter der Anwohner. Die Osterhofener
Zeitung wollte von ihren Lesern wissen, was
sie von der Vorgabe im Baugesetz halten, dass
Solarparks nur in der Nähe einer bestehende
Bebauung errichtet werden dürfen. 34 Leser
haben sich an unserer Online-Umfrage zu die-
sem Thema beteiligt. 55,9 Prozent der Abstim-
menden sprechen sich dafür aus, dass Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen auch im Außenbe-
reich genehmigt werden sollen. 29,4 Prozent
der Stimmen gab es auf die Antwort, dass die
Errichtung von Solarparks überbewertet ist,
da sie nur Einzelnen Vorteile bringen. 11,8
Prozent der Umfrageteilnehmer finden es am
sinnvollsten, Photovoltaikanlagen nur an-
grenzend an Gewerbegebiete zu genehmigen.
2,9 Prozent der Abstimmenden sind der Mei-
nung, dass ein Solarpark nur in der Nähe von
Wohnbebauung Sinn ergibt, weil sonst die Lei-
tungen zu weit verlegt werden müssen. − sas

Roller in Altenmarkter
Ladehofstraße gestohlen

Bei der Polizei-Inspektion Deggendorf ist
gestern der Diebstahl eines Rollers angezeigt
worden. Der Roller der Marke „Pegasus“ mit
dem schwarzen Versicherungskennzeichen
„727HUV“ war zwischen 18 Uhr am Samstag
und 12.45 Uhr am Sonntag, 11. und 12. Okto-
ber, in der Ladehofstraße in Altenmarkt abge-
stellt. Hinweise an die Polizei-Inspektion
Plattling unter H 0 99 31/91 64-0. − cl

Motorrad aus
Stadl entwendet

Eine 250er Yamaha ist seit etwa Anfang Ok-
tober aus einem Stadel in Gneiding ver-
schwunden. Seit rund 14 Jahren stand das
Krad dort, seit zwei Jahren ist der Hof unbe-
wohnt. Hinweise an die Polizei-Inspektion
Plattling, H 09931/9164-0. − cl
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Moos/Langenisarhofen. Der
Mooser Altbürgermeister Xaver
Rüpl ist am Wochenende nach
schwerer Krankheit gestorben.
Franz Xaver Rüpl hat von 1978 bis
2002 die Geschicke der Gemeinde
geleitet.

In seine Amtszeit fielen große
Projekte wie die Errichtung des
Bauhofs, der Bau der Mehrzweck-
halle und die Fortführung der Ab-
wasserbeseitigung. Der Anschluss
an die Fernwasserversorgung und
die Flurbereinigung gehören zur
Ära Rüpl ebenso wie der Bau des
neuen Rathauses auf dem ehemali-
gen Salzberger-Gelände. Die Er-
schließung neuer Baugebiete lag
Rüpl stets am Herzen und auch
nach seinem Ausscheiden aus der
aktiven Gemeindepolitik blieb er
politisch interessiert und enga-
giert. Über seine Bürgermeisterzeit
hinaus war er bis zur Kommunal-
wahl im März noch als Kreisrat tä-
tig. Dem Kreistag gehörte Rüpl seit
1984 an.

Bereits von 1972 bis 1978 war er
Mitglied im Gemeinderat der da-
mals noch selbstständigen Ge-
meinde Langenisarhofen. Das In-
teresse an der Kommunalpolitik
hatte sein Mentor Karl Schwaiger,
damals Bürgermeister von Lan-
genisarhofen, in ihm geweckt. Er
animierte Rüpl dazu, für den Ge-
meinderat zu kandidieren und un-
terstützte auch seine folgende Bür-
germeisterkandidatur für die aus
der Gebietsreform entstandene
Gemeinde Moos. Aus der Über-
zeugung heraus, damit mehr für
seine Gemeinde erreichen zu kön-
nen, trat Rüpl als Bürgermeister
auch der CSU bei.

Rüpl wurde am 29. Oktober
1936 im Mooser Ortsteil Niederlei-
ten geboren. Schon 1952 kam er
nach Langenisarhofen, um dort
die Landwirtschaft seiner Groß-
eltern zu übernehmen. 1963 heira-
tete er Nilla Strobl aus Schwarz-
wöhr, die ihrem Mann in seiner ak-
tiven kommunalpolitischen Zeit

stets den Rücken frei hielt. Aus der
Ehe gingen drei Kinder hervor.
Bald nachdem Rüpl Bürgermeister
geworden war gab er zwar die
Viehhaltung auf, war jedoch zeitle-
bens ein begeisterter Landwirt. Bei
einer großen Gratulationscour zu

Altbürgermeister Xaver Rüpl gestorben
Er war der erste Mooser Bürgermeister nach der Gebietsreform

seinem 70. Geburtstag vor knapp
zwei Jahren hatte der Altbürger-
meister noch betont, trotz aller
Schwierigkeiten, mit denen ein
Bürgermeister zu kämpfen habe,
hätte er keinen Tag missen wollen.
Für seine Verdienste ist der Ver-
storbene mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande und der
Kommunalen Verdienstmedaille
ausgezeichnet worden.

Ab heute liegt ein
Kondolenzbuch auf

In der gestrigen Gemeinderats-
sitzung wurde ein Gedenkakt für
den verstorbenen Altbürgermeis-
ter abgehalten. Zudem trugen sich
die Gemeinderäte in das Kondo-
lenzbuch ein, das seit heute im Fo-
yer des Rathauses aufliegt, so dass
Eintragungen den ganzen Tag über
möglich sind. Die Beerdigung fin-
det am Mittwoch um 14 Uhr in der
Pfarrkirche Isarhofen statt. − tf

Osterhofen. In vielen Fragen
scheinen CSU und FDP einen
Konsens finden zu können – in der
Frage des Ausbaus der Donau da-
gegen besteht bisher ein Dissens.
Die niederbayerischen Vertreter
der Naturschutzverbände und Do-
nauinitiativen wenden sich daher
in Briefen an die Landtagsabgeord-
neten der derzeit wahrscheinlichs-
ten bayerischen Koalitionspartner
FDP und CSU und an Horst See-
hofer. Diese sollen sich „für den
naturverträglichen Ausbau ohne
Staustufen einsetzen“, so Georg
Kestel, der Vorsitzende der Kreis-
gruppe Deggendorf des Bundes
Naturschutz.

Dr. Christian Stierstorfer vom
Landesbund für Vogelschutz Nie-
derbayern, der zusammen mit dem
BN und weiteren Gruppen an die
Politiker geschrieben hat, hofft,
dass umgekehrt die FDP ihre Posi-
tion zum Donauausbau beibehält:
„Wir haben uns sehr gefreut, dass
die Bayern-FDP wie auch die FDP
im Bundestag den ’sanften‘ Ausbau
nach Variante A befürwortet.“

In den Schreiben verweisen die

Donauschützer darauf, dass die
Variante A die Donau frei fließend
erhalte und so die zentrale ökolo-
gische Qualität des Raumes unan-
getastet bleibe. „Dass die verhee-
renden Wirkungen einer Staustufe
nicht ausgleichbar wären, steht da-
gegen sogar in der landesplaneri-
schen Beurteilung der Regierung
von Niederbayern“, stellt Christi-
an Stierstorfer fest.

Für die Deggendorfer „Bürger-
aktion Rettet die Donau“ betont
deren Vorsitzender Hubert Stelzl,
dass die Verbesserungen, die mit
der Variante A erreicht werden
können, leicht ausreichen würden,
um die Containerschifffahrt ganz-
jährig zu ermöglichen. Das Contai-
nerschiff und das RoRo-Schiff sei-
en die einzigen Schiffs-Typen, die
auch so in Logistikvorgänge einge-
bunden werden können, dass Gü-
ter von der Straße auf die Wasser-
straße verlagert werden könnten.
„Dafür macht aber die Anhebung
der Brücken im RMD-Kanal viel
mehr Sinn als die weitere Vertie-
fung der Fahrrinne in der Donau“,
so Stelzl. − oz

Donau-Initiativen wenden
sich an FDP und CSU

Osterhofen
Morgen, Mittwoch, findet um 15 Uhr im Sit-

zungssaal des Rathauses eine Sitzung des
Bauausschusses statt. Die Tagesordnung: An-
gelegenheiten der Geschäftsordnung, Anträge
zur Tagesordnung, Genehmigung der Nieder-
schrift zur Sitzung vom 17. September; Be-
schlussfassung zur Besichtigungsfahrt, soweit
veranlasst, Stadtpark, insbesondere dortiger
Weiher, Umfeld Lohgasse und Lohplatz; Bau-
leitverfahren für Biogasanlage bei Nieder-
münchsdorf − Ergebnis der 1. Öffentlichkeits-
und Fachstellenbeteiligung; Ergänzungssat-
zung Arbing − Verfahrensstand und Planungs-
ergänzung; Bauanträge, Planfeststellung usw.;
Hochwassersituation in Schneipping und An-
ning; Aktion „Unser Dorf soll schöner werden
− unser Dorf hat Zukunft“ − Unterstützungs-
möglichkeiten der Stadt; Erschließung der Ne-
pomukstraße mit einer weiteren Lampe; Mit-
teilungen, Wünsche und Anträge. − oz

SITZUNG DER WOCHE

Hoch über den Dächern Altenmarkts und Osterhofens besprechen Bauzeichner Raphael Himsl (v.l.)
und Spezialfacharbeiter Franz Broncel die weitere Vorgehensweise bei der Sanierung des Turm-Mauer-
werks. − Fotos: Heyd

Einen einzigartigen Ausblick vom Basilikaturm auf Altenmarkt und
das dahinterliegende Osterhofen können die Arbeiter auf der Turm-
baustelle momentan genießen.

Altbürgermeister Xaver Rüpl bei
der Feier zu seinem 70. Geburtstag
vor knapp zwei Jahren.

− Foto: Archiv Friedberger


